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Die Autorin


Barbara Herrmann ist in Karlsruhe geboren und in Kraichtal-Oberöwisheim aufgewachsen. Ihre Liebe zu Büchern und zum Schreiben begleitete sie während ihres ganzen Berufslebens als Kauffrau. Nach ihrem Eintritt in den Ruhestand sind mehrere Bücher (Romane, Reiseberichte und ein Kinderbuch von ihr erschienen. Heute lebt die Mutter zweier Söhne mit ihrer Familie in Berlin.
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Wer ein echter Badener ist …


… der babbld auch badisch!




Liebe Leserin, lieber Leser,


unsere Mundart in Baden hat ihre Wurzeln nicht ausschließlich in der Region. Die Einflüsse kommen auch aus der Kurpfalz, aus dem Frankenland sowie dem alemannischen Sprachraum. Man kann es kaum glauben, doch an der einen oder anderen Stelle hat sogar das Schwäbische seine Spuren in der badischen Mundart hinterlassen - und dies, obwohl die Badener und die Schwaben sich nicht ganz so sehr mögen.


Die badische Mundart an sich ist nur ein Oberbegriff für die verschiedenen Sprachvarianten, die in Baden benutzt werden. Bereits von einem Dorf zum anderen können wir völlig verschiedene Ausdruckweisen und unterschiedliche Wortbedeutungen vorfinden.


Dieses Buch habe ich aus meinem eigenen Sprachgebrauch erstellt. Ich bin nahe Bruchsal geboren, habe aber auch lange Jahre in Karlsruhe gelebt. Doch selbst auf diesem relativ kleinen Raum gibt es in der Mundart teilweise erhebliche regionale Unterschiede. Daher erhebt dieses Buch keinen Anspruch auf die Darstellung „der einzig wahren“ badischen Mundart, ebenso wenig auf Vollständigkeit des Wortschatzes.


Beim Schreiben dieses Buches habe ich gemerkt, welche Freude es macht, in der alten badischen Mundart unterwegs zu sein und sich schräg zu lachen über längst vergessene knackige Aussprüche, die wunderbaren Humor zum Vorschein bringen und vieles an eigenem Erlebtem wachhalten, das man längst vergessen glaubte. Das eine oder andere mundartliche Wort hatte ich mittlerweile sowohl vom Klang auch als von der Schreibweise bereits gar nicht mehr in meinem aktiven Wortschatz, weil in meinem Umfeld die Mundart kaum mehr gesprochen wird und ich auch zwischen Baden und Berlin hin und her wandere.


Trotz aller regionalen Unterschiede haben wir Badener in unserer Mundart ein paar Eigenarten, die man kennen sollte: Tendenziell sprechen wir lieber weiche Konsonanten wie B, D und G statt der harten Laute P, T und K. Auch versuchen wir, die Umlaute Ä, Ö und Ü soweit wie möglich zu vermeiden. Verben mit der Endung „-en“ lassen wir einfach auf „-e“ enden wie z.B. helfe oder singe. Nach dem Motto „doppelt hält besser“ wiederholen wir gerne in einem Adjektiv die Bedeutung des Nomens, z.B. in bleeder Depp. Auch mögen wir Umschreibungen mit tun (morge due Kuche bagge) und Relativsätze mit dem Pronomen wo (der Mann, wo do rennd).
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Dieses Wörterbuch ist eine Kombination zwischen einer ausführlichen Wortliste und einem Comic. Dabei ist es aber keine Comic-Geschichte, die sich fortschreibt. Vielmehr sollen einige Protagonisten mit ihren erklärenden Dialogen in den Sprechblasen, die einzelnen und teilweise schwer verständlichen Wörter erklären. Auf diese Weise vermittelt sich auf unterhaltsame Art auch dem Nicht-Badener, wann und wie diese Wortauswahl genutzt wird und vor allen Dingen spiegelt sich der stark ausgeprägte und schlagfertige Humor wieder, der manchmal für ungeübte böse klingt, obwohl er tatsächlich liebevoll und humoristisch gemeint ist. Über jeder Zeichnung habe ich eine kurze Situationsbeschreibung eingefügt. Mit von der Partie in den Comic-Dialogen sind die badischen Herren Ludwig, Heiner, Franz und Erich, die neben den Frauen Elsbeth, Lotte, Gertrud und Traudel, sowie den Kindern Liesel und Walter hilfreich zur Seite stehen.


In den Comic-Dialogen beschreibe ich Alltagssituationen, die im Dialekt von den Figuren vorgetragen, ausgesprochen, beantwortet oder kommentiert werden. In der darunterstehenden Übersetzung ins Hochdeutsche finden Sie die jeweile Bedeutung.


Ich wünsche Ihnen viel Freude mit diesem Buch, das ganz sicher nicht nur ein Nachschlagewerk ist, sondern sich vorzüglich eignet die Lachmuskeln zu trainieren, die Mundart zu pflegen, oder die badische Kultur zu erfühlen. Die Badener mögen die umgangssprachliche Darstellung der Alltagssituationen mit Leichtigkeit nehmen und auch nicht auf Vollständigkeit prüfen. Nicht-Badenern wünsche ich viel Spaß beim Studieren des trockenen badischen Humors.


Ihre Barbara Herrmann









	
aa, auch


	
aagugge, anschauen






	
Aadengge, Andenken


	
aahenglich, treu






	
Aafang, Anfang


	
Aai, Ei






	
aafange, anfangen, beginnen


	
Aaideggs, Eidechse






	
aagreizle, ankreuzen


	
aaifach, einfach








• Ludwig versuchte den Sonntagsbraten aufzuschneiden.
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„Das kann man ja nicht mehr mitansehen .“


„Dann schneide dein Fleisch doch selbst auf.“










	
aainer, einer


	
aaschmiere, täuschen






	
aai Mol, einmal


	
Aaschrifd, Anschrift






	
aangle, angeln


	
aaschugge, anstoßen






	
aarufe, anrufen


	
aaziege, anziehen






	
aaschdennich, anständig


	
Aaziehsache, Bekleidung








• Walterchen verabschiedet sich, weil er zu einem Freund geht:
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„Sei anständig bei denen zu Hause.“


„Was du immer denkst. Ich bin doch brav.










	
abbasse, auflauern


	
abbudse, abwischen






	
Abbedidd, Appetit


	
Abdaail, Abteil






	
Abbord, Toilette


	
abdabbe, abschreiten






	
Abborddeggel, Toilettendeckel


	
abdampfe, abreisen






	
abbschdelle, abbestellen


	
abdange, abdanken








• Liesel quengelt, weil sie ganz dringend auf die Toilette muss.
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„Mutti, ich muss auf die Toilette.“


„Pinkel aber nicht daneben.“










	
abdrigge, abdrücken


	
abgewwe, abgeben






	
abfroge, abfragen


	
abgezwagd, zur Seite gelegt






	
abfuggere, abschwatzen


	
abgfärbd, abgefärbt






	
abgeblogd, abgemüht


	
abglabbere, abklappern






	
abgebrennd, abgebrannt


	
abglese, abgelesen








• Heiner meckert. Seine Frau hat ein Kleid gekauft.
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„Das Kleid habe ich eben gebraucht.“


"Jetzt habe ich mir mühselig etwas Geld zur Seite gelegt.“










	
abgmachd, abgemacht


	
abgnuddeld, abgenutzt






	
abgmeld, abgemeldet


	
abgnumme, abgenommen






	
abgnabbere, abknabbern


	
abgnutzt, abgenutzt






	
abgnähd, abgenäht


	
abgradze, abkratzen






	
abgnaweld, abgenabelt


	
abgrisse, abgerissen








• Liesel hatte sich von Walter den Ball ausgeborgt.
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„Den Ball hast du aber schön abgenutzt.“


„Nein, das habe ich nicht, du Lügner!“










	
abgrufe, abgerufen


	
abgschleggd, abgeleckt






	
abgschaffd, müde


	
abgschriwwe, abgeschrieben






	
abgschdanne, abgestanden


	
abgwetzt, abgenutzt, abgegriffen






	
abgschdorbe, abgestorben


	
abghowe, abgehoben






	
abgschdrofd, abgestraft


	
abhagge, abhacken








• Lotte möchte Ludwig vom Kauf einer neuen Tasche überzeugen.
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„Meine Handtasche ist schon ganz schön abgegriffen.“


„Deshalb brauchst du aber noch keine neue Tasche.“










	
abhaile, abheilen


	
abholle, abholen






	
abhedze, abhetzen


	
abholze, abholzen






	
abhelfe, abhelfen


	
abhorche, abhorchen






	
abhenge, abhängen


	
abkafe, abkaufen






	
abhere, abhören


	
abkauge, abgehauen








• Elsbeth lästert über eine andere Frau.
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„Der Mann ist ihr gestern abgehauen.“


„Das glaube ich, bei dem Gesicht!“










	
abkolfe, abgeholfen


	
abliffere, abliefern






	
abkowe, abgehoben


	
ablugse, wegnehmen






	
abkupfere, abschreiben


	
abmurgse, umbringen






	
ablade, abladen


	
Abodeeg, Apotheke






	
ablafe, ablaufen


	
abraaiffle, schlagen








• Walterchen wurde von Liesel ausgelacht.
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„Die werde ich verdreschen, die hat mich ausgelacht.“


„Lass es sein, die humpelt sowieso schon.“










	
abroode, abraten


	
abschdeige, absteigen






	
absaaife, fertig machen


	
abschdemble, abstempeln






	
absaile, abseilen


	
abschdoddere, abbezahlen






	
abschaffe, abarbeiten


	
abschwätze, abschwatzen






	
abschdabe, etwas günstig ergattern


	
abspiele, abspülen








• Elsbeth zeigt Heiner ihre Einkäufe.
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„Schau mal, die schönen Kleider habe ich gekauft.“


„Die musst du bestimmt wieder abbezahlen.“










	
abwade, abwarten


	
achde, acht






	
abwesche, abwaschen


	
Achderbo, Achterbahn






	
abwiddsche, abhauen


	
achdsich, achtzig






	
abzabbfd, abgezapft


	
achdsichmol, achtzigmal






	
abzoddle, enttäuscht weglaufen


	
achtgewwe, achtgeben








• Lotte will ihrem Sohn das Gesicht abwaschen.
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„Komm her, dein Gesicht abwaschen.“


„Das habe ich gewusst, ich kann‘s kaum abwarten.“










	
Adda!, Auf Wiedersehen!


	
Äffle, Äffchen






	
Addee!, Tschüss!


	
Agger, Acker






	
Affehr, Affäre


	
Aggs, Achse






	
Affeschaugl, kleines Auto


	
Aggsl, Schulter






	
Affeteader, Aufsehen, Wichtigkeit


	
ahbreune, anbräunen








• Erich zeigt Franz sein neues Auto.
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„Da hast du dir aber ein kleines Auto gekauft.“


„Besser als zu Fuß gehen.“










	
ahbumbe, anstoßen


	
alddeidsch, altdeutsch






	
ahnemme, vermuten


	
Alde, Alte






	
Aktezaiche, Aktenzeichen


	
Aldedail, Altenteil






	
ald, alt


	
aldeigsesse, alteingesessen






	
aldbagge, altmodisch


	
Alderle, Mensch (Ausruf)








• Traudel will in die Stadt.
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„Gehen wir in die Altstadt?“


„Mensch, du hast aber Wünsche.“










	
Aldershoim, Altersheim


	
allenaslang, immer wieder






	
aldgscheid, altklug


	
allerseids, allseits






	
Aldschdadd, Altstadt


	
alleweil, immer






	
alla, also


	
Amais, Ameise






	
alle Dag, jeden Tag


	
Ambl, Ampel








• Walterchen fällt immer hin.
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„Du fällst immer wieder hin.“


„Weil du mir so blöde Schuhe kaufst.“










	
Amd, Amt


	
annere, anderer






	
Andigwidede, Antiquitäten


	
annerschder, anders






	
anenannergrode , zusammenprallen


	
annerschdrum, andersherum






	
angle, angeln


	
Apflkuche, Apfelkuchen






	
annerdhalb , anderthalb


	
arg schee, sehr schön








• Heiner sieht wie Ludwig die Schraube falsch reindreht.
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„Die Schraube musst du andersherum drehen.“


„Na, wenn du das sagst.“










	
Armbendele, Armbändchen


	
asoh, ach so






	
arschgladd, sehr glatt


	
ätschebetsche, ätsch






	
Arschloch, Schimpfwort


	
Audoschliessel, Autoschlüssel






	
arschvoll, sehr voll


	
Auge, Augen (Plural)






	
Aschd, Ast


	
Augedeggl, Augenlid








• Liesel zeigt Elsbeth ihr Armband.
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„Das Armbändchen ist aber sehr schön.“


„Ja, das habe ich selbst gemacht.“










	
ausbiegle, ausbügeln


	
ausglamiesere, aushecken






	
Auschdralie, Australien


	
ausgwanderd, ausgewandert






	
ausdiffdle, ausdenken


	
ausrechle, ausrechnen






	
ausem, aus dem


	
ausschbanne, ausspannen






	
ausglaadschd, ausgetreten


	
ausschdafiere, ausstatten








• Lotte will von Heiner wissen, wann sie in Urlaub fahren.
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„Wann fahren wir denn in die Ferien?“


„Na, wollen wir schon wieder ausspannen?“










	
Ausschdecherle, Ausstechform


	
awwah, sag bloß, ach was






	
ausschnaufe, ausatmen


	
awwer, aber






	
auswelle, ausrollen


	
Azug, Anzug






	
auswerds, auswärts


	
Baach, Bach






	
Awald, Anwalt


	
Baaum, Baum








• Lotte bittet ihre Freundin den Teig auszurollen.
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„Kannst du mir den Teig ausrollen?“


„Warte, ich suche gerade meine Ausstechformen.“










	
Babbe, Papa


	
babble, reden, schwätzen






	
Babbedeggl, ein Stück Pappe


	
Babbler, Schwätzer






	
Babbedeggl, Führerschein


	
Babblwasser, Schnaps






	
babbela, leer


	
Badderie, Batterie






	
babbich, klebrig


	
Baddsch, Händedruck








• Traudel erzählt Franz vom Führerscheinenzug des Nachbarn.
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„Dem haben sie seinen Führerschein weggenommen.“


„Kein Wunder, der ist ja immer betrunken.“










	
baddschnass, durchnässt


	
bagge, backen






	
Badhos, Badehose


	
Bagge, Wange






	
Badozug, Badeanzug


	
Baggschdoikäs, Romadur-Käse






	
Badwann, Badewanne


	
Baggschdub, Backstube






	
Bagaasch, Menschen (abwertend)


	
Baiz, Kneipe








• Gertrud möchte die Backstube von Erich sehen.
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„Zeige mir doch mal deine Backstube.“


„Nein, du hast schmutzige Hände.“










	
ball, bald


	
bariere, gehorchen






	
Balle, Ball


	
bariersch, gehorchst






	
Bammel, Angst


	
baschdle, basteln






	
bammle, bammeln


	
Bass uff!, Achtung!






	
barfießig, barfuß


	
bass uff, pass auf








• Ludwig möchte nicht, dass Walterchen barfuß läuft.
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„Lauf nicht barfuß herum.“


„Weshalb? Hier sind keine Scherben.“










	
bassend, passend


	
Bebb, Klebstoff






	
bassierd, geschehen


	
bebbe, kleben






	
Baugleddsle, Bauklötzchen


	
Bebbelen, Kügelchen






	
Baure, Bauern


	
bebbich, klebrig






	
Beamde, Beamter, Beamte


	
Bedd, Bett








• Lotte hat ein neues Bett gekauft
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„Da staunst du aber nicht schlecht.“


„Ja, das Bett ist kein einfaches Gestell.“










	
Bedddebbich, Wolldecke


	
Beddler, Bettler






	
Beddegg, Bettdecke


	
Beddsaaicher, Bettnässer






	
Beddflasch, Bettflasche


	
Beddvorleger, Bettvorleger






	
Beddlaad, Bettgestell


	
Beddzipfel, Ecke des Bettlakens






	
beddle, betteln


	
bedebberd, zerknirscht








• Walterchen möchte nicht ohne Schnuller ins Bett.
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„Ohne meinen Schnuller kann ich nicht einschlafen.“


„Nimm die Ecken vom Bettlaken, die tun es auch.“










	
beduchd, wohlhabend


	
beffdse, meckern






	
beede, beten


	
Begge, Schwimmbecken






	
Beereobschd, Beerenobst


	
Beidl, Beutel






	
bees, böse


	
Beidlsubb, Beutelsuppe






	
Beeses, Böses


	
beigsedsd, beerdigt








• Elsbeth ermahnt Liesel im Schwimmbad.
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„Setz dich nicht so nah ans Schwimmbecken.“


„Hör auf zu reden, ich tue ja nichts Böses.“










	
beinanner, beieinander


	
Bendl, Band






	
belaaidigd, beleidigt


	
beneide, beneiden






	
belemmerd, verrückt


	
benemme, benehmen






	
beliffere, beliefern


	
benewweld, benebelt






	
belsich, pelzig


	
benochrichdige, benachrichtigen








• Franz hat ein paar Schnäpse zuviel getrunken.
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„Du kannst dich einfach nicht benehmen.“


„Ich bin ganz benebelt von dem Schnaps.“
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